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Bierbänke in Position bringen, Theken aufbauen, Glühbirnen
testen: Auf dem Inselhallenparkplatz waren gestern viele
fleißige Helfer zugange, um die Zelte narrenfest zu machen.
Das Landschaftstreffen steht ins Haus, tausende Hästräger
und Gäste werden am Wochenende auf die Insel strömen.
Die Zeltstadt hat heute ab 16 Uhr geöffnet – und die ganze
Nacht, denn heute ist auf der Insel Freinacht. Unser Bild zeigt

Christian Paa (links) und Wilhelm Hubert von „Wir in Ae-
schach“. Der Verein hat für sein Zelt das Motto „Märchen-
wald – Die sieben Zwerge“ ausgerufen. Zwei Zwerge sind
schon da: Johanna (links) und Niklas nehmen die Aufbauar-
beiten in Augenschein. Sie werden in der Freinacht wohl im
Bett liegen. Aber den Narrensprung am Sonntag können
Groß und Klein erleben. knf/LZ-Foto: Katrin Neef

Landschaftstreffen

Bitte eintreten: Zelte auf dem Inselhallenparkplatz warten auf Narren

„Ein Königreich für Narren“ heißt das
Motto, wenn am Sonntag 7000 Häs-
träger und rund 12 000 Zuschauer
zum Landschaftstreffen auf die Insel
kommen. Dazu passend hat sich die
Lindauer Narrenzunft als Schirm-
herrn Luitpold Prinz von Bayern aus-
gesucht. LZ-Redakteurin Katrin Neef
hat mit ihm gesprochen.

LZ: Welche Rolle spielen Sie als
Schirmherr beim Landschaftstref-
fen?

Prinz Luitpold: Ich muss prinzipiell erst
mal da sein. Was das Programm genau
vorsieht, weiß ich momentan noch
nicht. Ich finde diese Art von Veranstal-
tung sehr schön, es werden sich ja viele
verschiedene Vereine präsentieren. 

LZ: Werden Sie verkleidet sein?

Prinz Luitpold: Nein, ich komme ganz
normal.

LZ: Wie ist die Fasnacht in Ihrer Hei-
mat, in Kaltenberg?

Prinz Luitpold: Lang nicht so ausge-
prägt. In der Region Lindau ist das sehr
viel stärker verbreitet. Da kommen ja
auch die alten alemannischen Wurzeln
mehr durch. Bei uns ist es ruhiger.

LZ: Waren Sie schon öfter Schirmherr
bei Narren? 

Prinz Luitpold: Ja, schon, aber immer
an unterschiedlichen Orten, einmal
zum Beispiel in Offenburg. Das ist jedes
Mal anders. Deshalb bin ich auch schon
gespannt, was mich in Lindau erwar-
tet. Die Stadt kenne ich natürlich, ich
war schon öfter zum Segeln da.

LZ: Gibt es etwas, das Sie in Lindau au-
ßer Fasnacht noch vorhaben?

Prinz Luitpold: Nein, ich komme nur
zum Landschaftstreffen. Ich werde mir
dafür Zeit nehmen und das in allen Fa-
cetten genießen. 

LZ: Was wünschen Sie den Lin-
dauern für den Sonntag?

Prinz Luitpold: Primär mal gutes Wet-
ter, und dann natürlich gute Stim-
mung. 

Prinz kommt
nicht verkleidet

Luitpold Prinz von Bayern zum Landschaftstreffen

LZ-Interview

Luitpold Prinz von Bayern. 

Narren springen,
Hexen tanzen

Samstag:
◆ 15.30 Uhr: Narrenbaumstellen
vor dem Alten Rathaus
◆ ab 16 Uhr: Zeltstadt auf dem In-
selhallenparkplatz geöffnet
◆ ab 16.30 Uhr Brauchtumsvorfüh-
rungen vor dem Alten Rathaus:
16.30 Uhr Narrenzunft Kisslegg mit
Hudeltanz, 17 Uhr Narrenzunft Gei-
singen mit Hanseletanz und Hexen-
tanz; 17.30 Uhr Wylägerer Fas-
nachtsgesellschaft mit Nüsslertanz
und Badjöggeletanz, 18 Uhr Nar-
renzunft Konstanz mit Laternen-
tanz.
◆ 18.30 Uhr: Narrenzunft Weingar-
ten mit Karbatschenschnellen auf
dem Marktplatz
◆ 19 Uhr: Gottesdienst in St. Ste-
phan mit und für Narren
◆ Freinacht in vielen Kneipen auf
der Insel und in der Zeltstadt auf
dem Inselhallenparkplatz
◆ Letzter Stadtbus fährt um 2 Uhr
auf der Insel ab

Sonntag:
◆ 10.30 Uhr: Zunftmeisteremp-
fang im Alten Rathaus
◆ 11 Uhr: Büttel- und Narreneltern-
treffen im Narrenhäusle 
◆ 13.30 Uhr: Umzug startet am Eu-
ropaplatz und zieht über die Insel,
Ausklang in der Zeltstadt

Verkehr:
Besucher sollten außerhalb parken,
zum Beispiel an der Blauwiese,
beim Lindaupark oder an den Schu-
len. Die Insel ist am Sonntag von 11
bis 18 Uhr für den Verkehr gesperrt.

Umzugsabzeichen
Um das Landschaftstreffen zu fi-
nanzieren, verkauft die Narren-
zunft Lindau Umzugsabzeichen,
auf denen alle Gruppen der Zunft
vertreten sind, für drei Euro.

Narrenfahrplan

LINDAU (lz) - Die Lindauer Stadt-
busse ändern am Wochenende ihre
Strecken und Zeiten. Am Samstag
wird die Betriebszeit bis 2.10 Uhr
(letzte Fahrt ab ZUP)  verlängert.

Am Sonntag beim Narrensprung fährt
der Stadtbus der Linien 1 und 2 um
12.40 Uhr (Fahrt ab dem zentralen
Umsteigepunkt ZUP) die letzte Fahrt
über die Insel. Beim Kurs um 13.10 Uhr
ab ZUP fahren diese Linien nur noch bis
zum Europaplatz. In der Zeit von 13.40
bis 17.40 Uhr enden die Linien 1 und 2
am ZUP. Es entfallen in diesem Zeit-
raum die Haltestellen „Langenweg“,
„Toskana“, „Heidenmauer“, „Insel-
halle“, „Westliche Insel“, „Hauptbahn-
hof“, „Altes Rathaus“, „Stadttheater“
und „Maxhof“, „Toskana stadtaus-
wärts“ und „Langenweg stadtaus-
wärts“. Erste fahrplanmäßige Tour ab
ZUP ist um 18:10 Uhr.

Am Dienstag, 20. Februar, ist das
Kundencenter am ZUP von 8 bis 12
Uhr geöffnet.

Narrenwochenende

Stadtbus ändert
Strecken und Zeiten

LINDAU (lz) - Die SPD will einen
Überblick über alle Lindauer Schu-
len haben. Vor den Sommerferien
sollen Schulleiter und Verwalter
den Räten ausführlich Bericht er-
statten. 

Angesichts der öffentlichen Diskussion
in ganz Bayern über die Zukunft der
Schulen, sollten die Stadträte einen
Überblick haben, wie es um die Schulen
in Lindau bestellt ist. Deshalb beantragt
Sabine Erber für die SPD eine ausführli-
che Sitzung zu dem Thema. „Uns inte-
ressieren dabei sämtliche Themen der
kommunalen Grund- und Hauptschu-
len.“ Deshalb wollen die Räte Angaben
über Ausstattung, Entwicklung der
Schülerzahlen, Bedarf an Nachmittags-
betreuung und Ganztagsschulen, An-
teil von ausländischen Kindern, Über-
trittszahlen der Kinder nach der vierten
Klasse, Übertritte von Haupt- auf Real-
schulen, Schülerzahlen an den M-Zwei-
gen, Abschlüsse, Versetzungsquoten
und die Anzahl der Schulabbrecher. Er-
ber schließt: „Es wäre sehr schön, wenn
der Schulrat oder die Direktoren der
Schulen ihre Konzepte vorstellen könn-
ten, so dass sich der Stadtrat ein umfas-
sendes Bild der Angebote und Ziele ma-
chen kann.“

Antrag

SPD will alles über
die Schulen wissen

LINDAU - Von Judy Winters Adoptiv-
sohn Francis stand jetzt die musikali-
sche Komödie „Schöne Überra-
schung“ auf dem Programm des
Stadttheaters. Die mäßig besuchte
Vorstellung hinterließ beim Publikum
durchaus unterschiedliche Eindrücke.

Von unserem Mitarbeiter
Winfried J. Hamann

Für Francis C. Winter, dessen familiäre
Wurzeln in Indien und Ghana liegen, ga-
ben offenbar eigene  Erfahrungen den
Impuls, sein Erstlingswerk den Themen
Vorurteil, Diskriminierung und Auslän-
derfeindlichkeit zu widmen. Weil das
aber leicht ins Moralisieren abgleiten
kann, verpackte er das Ganze in eine Ko-
mödie und garnierte sie mit ein paar Ge-
sangsnummern. Die Sängerinnen Jo-
anne Bell und Elaine Thomas waren da-
bei Garanten für stimmliche Klasse,
doch auch Susanne Seidler, Jürgen Zart-
mann und Sabine Urban – allesamt
Schauspieler im Hauptberuf – zeigten in
dieser Hinsicht beachtliches Potenzial.
Thematisch war mit dem Auftauchen
der Tochter und ihrem dunkelhäutigen
Geliebten in einem vermeintlich aufge-
schlossenen Haus auch ein erster Ansatz
gemacht, aus dem sich geeignete Situa-
tionen für eine Komödie mit ernstem
Anliegen entwickeln lassen.

So weit, so gut. Bis zum Ende des
ersten Aktes ist dieses Konzept weitge-
hend aufgegangen, besonders deshalb,
weil mit Susanne Seidler und Jürgen
Zartmann ein Ehepaar Kline zugange
war, das spielerisch aus dem Vollen
schöpfte und mit glaubwürdiger Lei-
denschaft typische Eheprobleme in
Szene setzte. Köstlich und wie nebenbei
führte es ein altes Familienproblem vor,
das da heißt: Wie können Eltern ihre Kin-
der loslassen – und insbesondere Väter
ihre Töchter? Mit Publikumsliebling Jua-
nita – der bereits erwähnten Joanne Bell
– war überdies ein stimmliches und spie-

lerisches Element eingebaut, das jeder-
zeit für Stimmung und Lacher im Publi-
kum gut war – selbst wenn sie nur „erst
‘mal ein Schlückschen trinken“ musste. 

Wie schwer es allerdings ist, mit ei-
ner einzigen thematischen Idee ein
Abend füllendes Stück über die Runden
zu bringen, zeigte der zweite Akt: So
frisch die Dialoge zunächst begonnen
hatten, so sehr mutierten sie jetzt immer
häufiger zu moralisierenden Passagen
und idealisierten Verhaltensempfehlun-
gen, denen jeder dramaturgische Drive
abging. Allseits bekannte Ratschläge
und Vorwürfe, die man innerhalb von
Partnerschaften so austauscht, erzeug-
ten einen gewissen Stillstand, den ei-
gentlich nur noch eine weitere Überra-
schung hätte überwinden können.

Publikum klatscht trotzdem

Dies scheint der Verfasser bemerkt
zu haben – und so ließ er kurzerhand das
Paar verkünden, dass es nicht nur seit
fünf Monaten zusammen, sondern be-
reits verheiratet sei. Und schwanger sei
sie obendrein. Die Reaktionen darauf
gaben spielerisch nicht mehr besonders
viel her. Selbst das erwartete Happy End
kam nur durch einen kaum nachvoll-
ziehbaren Sinneswandel seitens der
„schwarzen Fraktion“ (zu der auch die
Mutter des frisch Verheirateten zählt)
zu Stande. 

Es gab trotzdem warmen und ver-
gleichsweise lang anhaltenden Beifall,
der sich aber vor allem über der „Stim-
mungskanone“ Joanne Bell ergoss.
Diese Reaktion jedoch provoziert zwei
Fragen: Würde die Wirkung des Stückes
ohne die durchaus starken Gesangsein-
lagen zusammenschrumpfen? Zum an-
deren: Wenn diese englischsprachigen
Stücke also keine „Vorsichtsmaß-
nahme“ gegen einen möglichen Span-
nungsabfall war – welchen Sinn haben
sie dann in einer Komödie? Denn für ein
Musical waren es natürlich zu wenige
davon, in einem Theaterstück aber kann
schon eines zu viel sein. 

Stadttheater

„Überraschung“ ist zwiespältig

Sparkasse soll mehr zahlen
Die Bunte Liste hofft, dass die Sparkasse
regelmäßig Gewinnanteile auf die Kon-
ten der Stadt überweist. Alexander Kiss
verwies darauf, dass die Sparkasse gut
ein Drittel ihres Jahresüberschusses an
die beteiligten Städte und Landkreise
ausschütten dürfe. OB Petra Seidl ver-
sprach, dieses Thema im Verwaltungs-
rat der Sparkasse anzusprechen.

Milchpilz wird ein Denkmal
Der Milchpilz und das Gebäude von Pro-
lindau gegenüber dem Bahnhof gelten
ab sofort als Denkmäler. Auch wenn ei-
nige Räte dem nur widerwillig zustimm-
ten, weil dies geplante Umbauarbeiten
des Verkehrsamtes erschweren wird.
Beim Milchpilz versicherten sich die
Räte, dass der Holzfertigbau auch als
Denkmal umgesetzt werden darf. (dik)

Am Ratstisch notiert

Seine Königliche Hoheit Luit-
pold Rupprecht Heinrich Prinz
von Bayern ist der Urenkel des

letzen Königs von Bayern, Ludwig III.
Der 55-Jährige hat mit seiner Frau Ka-
thrin Beatrix Wiegand fünf Kinder
und lebt auf Schloss Kaltenberg, wo
er auch Inhaber der König-Ludwig-
Schlossbrauerei ist.

Anzeige

25 Millionen Golf.
Feiern Sie mit uns und den Tour-Sondermodellen.

* anfänglich monatlich für Polo Tour 40 kW (Kraftstoffverbrauch l/100 km innerorts 7,7/außerorts 4,8/kombi-
 niert 5,8/CO2-Emission kombiniert 138 g/km), unverbindliche Preisempfehlung 13.567,03 €, 338,67 € günstige

Einmalprämie RestschuldversicherungPlus, bei 2,9 % effektivem Jahreszins, einer Laufzeit von 48 Monaten
mit 40.000 km Gesamtfahrleistung: Anzahlung 4.315,20 €, Schlussrate 5.822,97 €, 47 Monatsraten à 99,00 € inkl.
RestschuldversicherungPlus, bei gleichzeitigem Abschluss der Dienstleistungen Kfz-Versicherung PrämieLight
32,68 € (im 1. Jahr kostenlos), der Garantieversicherung LifeTime 7,61 € monatlich (fällig ab dem 2. Jahr) plus 
4 Jahre kostenlose Wartung, max. 3 Inspektionen lt. Serviceplan, bis max. 100.000 km; Zusatzleistungen  
befristet auf die Laufzeit des Finanzierungsvertrages. Ab dem zweiten Jahr 139,29 € monatlich. Ein Angebot der
Volkswagen Bank und des Volkswagen VersicherungsService für Privatkunden und gewerbliche Einzelabneh-
mer mit Ausnahme von Sonderabnehmern. Berechnungsgrundlage SF 15/40 %, Zulassung in 31221 Peine,
Versicherungsnehmer männlich/40 Jahre.  Abbildung zeigt Sonderausstattungen zum Mehrpreis. 

Das Jubiläums-Angebot für den Polo Tour.
Zum Jubiläum gibt’s für Sie die Tour-Ausstattung inklusive – Klimaanlage „Climatic“, 

Elektronisches Stabilisierungsprogramm ESP, Radiosystem „RCD 200“, ParkPilot, 

Funkfernbedienung und Lederlenkrad. Alles im – 

Polo Tour 1.2l 40 kW (54 PS)*
4 Stahlräder 6 1⁄2 J x 15 mit Radvollblenden, Reifen 195/55 R15,  Außenspiegel elek-

trisch einstell- und beheizbar, Geschwindigkeitsregelanlage, Klimaanlage „Climatic“, 

Multifunktionsanzeige, Radiosystem „RCD 200“, 4 Lautsprecher, ParkPilot, Leder-

lenkrad (3 Speichen) mit blauen Ziernähten und Alu-Dekor u. v. m.

Schon ab monatlich 99,- €*

Und Sie sind ganz herzlich eingeladen – am besten gleich zu einer Probefahrt.

In Ihrem Autohaus Limag.
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